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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den. Kunrier werden ev0

genommen Jn Leipzig in derC 0 n r 1 C r Buchhandlung von H, Kirchaer,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 8.

Jn Magdeburg in der Creastz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Sonnabend den 12. April
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Merſeburg, den 17. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
(Beſchluß.)

Der Landtag konnte ſich zwar in ſeiner Stellung auf
eine nähere Unterſuchung uüber die Richtigkeit der in der
Petitionsſchrift zur Sprache gebrachten Uebelſtände in den
öffentlichen Verhältniſſen des Bezirks Henneberg, um deren
Abſtellung gebeten wird, nicht einlaſſen. Nachdem indeß
der Abgeordnete des dortigen Landestheils diejenigen Ver-
legenheiten ſeiner Kommittenten, welche aus jenen Uebelſtaän
den erwachſen, näher vorgeführt hatte, und nachdem viele,
mit den dortigen Zuſtänden vertraute Mitglieder der Ver-
ſammlung, unter ausfuhrlicher Schilderung des jetzigen
Nothſtandes der Bewohner jenes Landestheils, dieſelben
beſtätigt hatten, ſo erregte die Petition die warme Theil-
nahme der Verſammlung, und es wurde der einmuthige
Beſchluß gefaßt, dieſelbe zur Beſeitigung des darin geſchil-
derten Nothſtandes jenes Bezirks im Allgemeinen, zur Aller-
gnädigſten Beruückſichtigung zu empfehlen, insbeſondere aber
um möglichſte Auffriſchung und Aufhulfe der dortigen Jn-
duſtriezweige, namentlich der ſeit Jahrhunderten dort be-
ſtehenden Eiſen- und Gewehrfabriken, auf welche wegen
der eigenthumlichen Verhältniſſe die Bewohner des beregten
Bezirks vorzugsweiſe angewieſen ſind, allerunterthänigſt zu
bitten. Hierauf kam eine Petition zum Vortrage, welche das
re um Emanation einer geſetzlichen Beſtimmung dahin
enthält:

daß auf den Antrag eines Theils der Beſitzer des
nach der Beſitzfläche zu beſtimmenden verhältnißmaßi-
gen Theils der in gemeinſchaftlichen Angriff zu neh-
menden Be oder Entwäſſerungs Wieſenflächen, nach
dem der Plan von der Behoörde gutgeheißen, der
uübrige Theil der Beſitzer an der Ausführung auf
gemeinſchaftliche Koſten ſich betheillgen müſſe.

Der vorberathende Ausſchuß hatte ſich zwar für die Ab
weiſung der Petition entſchieden, weil ar

1) im g. 25. des Geſetzes vom 28. Februar 1843 bereits
dem Unternehmer von Berieſelungsaäntagen die Befug-
niß ertheilt ſei, eine Servitut auf fremden Grund
ſtuücken zu den erforderlichen Waſſerleitungen zu ver-
langen2) im 46. ibid. eine Provokation, wie ſie in der Pe-
tition gewunſcht werde, fur Anlagen, die einer ganzen
Gegend zu gute kommen bereits geſtattet ſei, efr.
Geſetz vom 30. Mai 1843

3) das in der Petition vorgeſchlagene Maximum der Ko-
ſten von 6 Thlr. pro Morgen in der Regel viel zu
gering ſei, und auch bei uüberaus günſtigen Bodenver-
hältniſſen leicht uüberſchritten werden durfte

4) der Erfolg der Wieſenbewäſſerung mehr als bei jeder
andern Kultur von der Art der Ausfuhrung abhange,
und es uüberhaupt zu hart erſcheinen möochte, den Ei-
genthuümer nicht blos zum Abtreten ſeines Grundſtückes
gegen Entſchädigung, ſondern auch zur Verwendung
großer Summen auf die Verbeſſerung deſſelben, deren
Rentirung doch problematiſch iſt, zu zwingen

5) der ganze Kulturzweig der Wieſen Be und Entwaſ-
ſerung jetzt im hieſigen Lande noch zu jung und nicht
genug erprobt ſei, um ihn ſchon durch ein drücken-
des Geſetz zu unterſtutzen;

6) wenn die Erfolge ſich erſt bewährten die meiſten Be
ſitzer von Wieſen ſchon von ſelbſt den guten Beiſpie-
len folgen wurden

7) nur in ſehr wenigen Fällen der H. 25. des oben an-
geführten Geſetzes zur Bewäſſerung, wenn auch nur
kleiner Flächen, nicht genügen werde;

und endlich
8) die ubergroße Bevormundung Einzelner, durch Ge-

ſetze zu vermelden ſei.



os es
Als indeß der Petent, ein Mitglied der Verſammlung,

zur Begrundung ſeines Geſuchs, unter Beitritt mehrerer
Mitglieder der Verſammlung ausfuhrte: J

Die Petition, beruühre vorzugsweiſe das bäuerliche
Jntereſſe, indem die zu einer Dorfkommune gehoöri-
gen Wieſen groößtentheils in einem bunten Gemenge
dergeſtalt untereinander lagen daß oft wohl 30 bis
50 verſchiedene Wieſengrundſtucke ſich in einer Fläche
zuſammen befaänden, welche durch eine aber nur in
gemeinſchaftlichen Angriff zu nehmende Be oder
Entwaſſerungs Anlage in einen hoööhern Kulturzuſtand
zu verſetzen ſei. Es ſei aber hochſt ſchwierig und
faſt unmöoglich, ſo viel Intereſſenten zu einem ſol-
chen gemeinſchaftlichen Unternehmen zu bewegen, und
die Bereitwilligkeit des einen Theils ſcheitere in der
Regel an der Abgeneigtheit des anderen. Man habe
längſt anerkannt, daß der Futterbau, alſo haupt-
ſachlich die Kultur der Wieſen, das Fundament
aller landwirthſchaftlichen Beſtrebungen ſei und die
Adminiſtrativ- Behörden ließen es ſich in jungſter
Zeit ſehr angelegen ſein, durch Aufmunterungen und
Belehrungen aller Art die Ausfuührung von Bewäſſe-
rungsanlagen zu befördern. Es wurde aber dies,
mindeſtens fur die bäuerlichen Wieſen, aus den an-
gefuhrten Grunden nicht von Erfolg ſein, wenn nicht
eine geſetzliche Zwangsbeſtimmung fur den diſſenti-
renden Theil, wie ſie erbeten gegeben wurde. Eine
ſolche beſtehe ſeit dem Jahre 1830 im Großherzog-
thume Heſſen, und der bluhende Zuſtand der Wie-
ſen dieſes Landes, ſo wie die vielen, in Folge dieſes
Geſetzes dort entſtandenen ausgezeichneten Bewaſſe
rungs-Anlagen zeugten laut fur die Nutzlichkeit der
Sache,

und als der Petent noch beſonders zur Widerlegung des
Ausſchußgutachtens geltend machte:

1) der g. 25. des Geſetzes vom 28. Februar 1843 ge-
ſtatte allerdings dem Wieſenbeſitzer, ſeine Be und Ent-
waäſſerungsgräben uüber fremde Grundſtucke hinwegzu-
fuühren. Es ſei aber zu bedenken, wie viele Graben
aller Art und andere Vorrichtungen zu einer durchgrei-
fenden Bewaſſerungs- Anlage gehoöörten, und wie bei
einem zerſtuckelten Wieſenbeſitze die Arbeiten auf frem-
dem Grund und Boden, und die Bodenentſchaädigung
einen gegen den Gewinn hochſt unverhältnißmaäßigen
Aufwand, zu welchem ſich der konſentirende Theil der
Beſitzer nicht verſtehen werde, verurſachten, während
mit nicht größeren Koſten eine vielleicht zwei bis drei-
mal groößere Flache in den Bewaſſerungszuſtand ver-
ſetzt werden koönnte;

2) der g. 56. deſſelben Geſetzes verſpreche allerdings in
Fällen in denen durch Unternehmungen zur Benutzung
des Waſſers eine ganze Gegend Vbortheil ziehe,
landesherrliche Verordnungen zu ertheilen durch welche
die Betheiligten zu gemeinſamer Anlage und Unterhal-
tung der erforderlichen Waſſerwerke verpflichtet, ſowle
zu beſondern Genoſſenſchaften vereinigt werden ſollen.
Eine ſolche landesherrliche Verordnung ſei auch fur
den Melloratlons- Verein in dem Kreiſe Allenſtein un-
term 30. Mai 1843 gegeben. Allein, abgeſehen davon,
daß es zweifelhaft erſcheine, ob auch dieſe Genoſſen-
ſchaften nicht freiwillig zuſammen getreten ſein muüß-
ten, ſo ſtehe ſo viel feſt, daß ſolche landesherrliche
Verordnungen nur bei ganz großartigen, ganze Gegen-
den umfaſſenden Unternehmungen, alſo niemals fur

e

einzelne Kommunen oder kleinere Wieſenflächen, gege
ben werden ſollten. Auch ware es ſehr erſchwerend,
fur ſolche kleine Anlagen jedesmal eine landesherrliche
Verordnung erſt auszuwirken;

3) das Maximum der Koſten von circa 6 Thlr. pro Mor
gen, für welches der Antrag eine Verpflichtung begehre,
müſſe man fur genügend halten, da die Zwangspflicht
nicht fur koſtſpielige Umbauten, ſondern nur fur leich
ter zu bewirkende Berkeſelungen durch Hangbau oder
ähnliche Verbeſſerungen gewunſcht werde;

4) eine gute Ausfuhrung werde naturlich bei jeder Un
ternehmung vorausgeſetzt, und die Möglichkeit einer
ſchlechten Ausfuhrung könne doch in keinem Falle einen
Grund abgeben, die Gelegenheit einer guten Ausfuüh-
rung benehmen zu wollen. Von Abtretung der Geund-
ſtuücke ſei nicht die Rede und eine Härte konne in dem
gewünſchten Geſetze um ſo weniger gefunden werden,
als der Zwang nur dahin gehe, ſein eigenes Grund
ſtück mit Aufopferung weniger Thaler der Allgemein-
heit wegen weſentlich zu verbeſſern. Weit groößere Haär-
ten enthielten die Expropriationsgeſetze, die Gemein-
heitstheilungs- Ordnung und das Geſetz, welches die
Zuſammenlegung der Grundſtücke unter Umſtänden ge-
bietet, und doch würden dieſe Beſtimmungen von Fe
dermann für eine Wohlthat gehalten

5) über die ganz entſchiedenen Vortheile der Wieſenbe-
wäſſerung habe das landwirthſchaftliche Publikum längſt
entſchieden

endlich
6) werde das Beiſpiel wohl Einzelne anregen, aber nie-

mals ſo begeiſternd wirken, daß alle Glieder ei-
ner Gemeinde davon ergriffen wurden. Auch wur-
den ſich ohne geſetzliche Verpflichtungen ſeltener Bei-
ſpiele finden

ſo entſchied ſich bei der hierauf eingeleiteten Abſtimmung,
der Landtag mit 49 von 69 Stimmen fur die Annahme
und Befürwortung der Petition. Unter den Beiſtimmen-
den befanden ſich ſämmtliche Vertreter der Landgemeinden.

Berlin, d. 8. April. Jn den hieſigen höhern Kreiſen
wird beſtätigt, daß Jhre Majeſtäten der König und die Kö
nigin ſich in dieſem Fruhjahre nach dem Rheine begeben
werden, um die ſchöne Jahreszeit auf der Burg Stolzen-
fels zuzubringen. Wie man hort, wird die Reiſe Sr. Maj.
des Königs nach Dresden am 14. d. M. erfolgen. Das
hundertjährige Jubelfeſt der Gruundung von Sansſouci wird
in de Monat in Potsdam und der Umgegend gefeiert
werden.

Magdeburg, d. 8. April. Fur die hieſige deutſch
katholiſche Gemeinde ſind die letztverfloſſenen 8 Tage reich
an erfreulichen Begebniſſen. Obenan ſteht die Anweſenheit
des muth und geiſtvollen Johannes Ronge, welcher vor
der zahlreich verſammelten Gemeinde eine erhebende Anſpra-
che hielt. Die ſchönſten Hoffnungen fur das Gedeihen der
Reform ſprach der Kaämpfer fur Licht und Wahrheit aus;
er ermahnte zum beſonnenen kräftigen Fortbau, zur Be
kämpfung des Jndifferentismus in uns ſelbſt und zur Duld-
ſamkeit gegen Andersgläubige. Die Beachtung, welche Ron
ge's Erſcheinen in unſerer Stadt bei Hohen und Niedern
gefunden hat, kann eben ſo gut eine wohlthuende wie au
ßerordentliche genannt werden. Die hieſige Gemeinde ge-
winnt jeden Tag an Ausdehnung; ihre Seelenzahl beträgt
jetzt 320. Mehrere Katholiken in Naumburg haben die Auf-
nahme in dieſelbe auf ſo lange nachgeſucht, bis ſich in ihrer



Nähe eine deutſch-katholiſche Gemeinde werde konſtituirt ha
ben. Aus ſicherer Quelle verlautet, daß der Gemeinde fol-
gende werthvolle Geſchenke ubermacht ſind: a) ein pracht-
voller Kelch mit der bedeutſamen Jnſchrift im innern Rande
des Fußes: „Wir glauben Alle an einen Gott,“
von einem Ungenannten b) ein dergl. nebſt Teller von ei-
nem Mitgliede e) eine ſchöne Altar und eine Kanjzelbibel,
und eine 8 Tage gehende Pendule, mit der Zaſicherung
unentgeltlicher Bedienung und Jnſtandhaltung. Solche Be-
weiſe echt chriſtlicher Bruderliebe ſind wahrhaft geeignet, die
beſten Hoffnungen für eine ſchöne Zukunft zu erwecken.

Leipzig, d. 8. April. Die Theilnahme Leipzigs fur
die Sache der Deutſch Katholiken iſt hier fortwährend im
Steigen. Um ſo mehr findet es bei der Burgerſchaft Miß-
billigung, daß der Stadtrath ruckſichtsvoller, als es ſeine
Stellung erheiſcht, Alles, was die Sache der Deutſch Ka-
tholiken betrifft, zu foördern vermeidet. Auf das Geſuch der
Gemeinde, ihr zum Hſterfeſte eine Kirche zu uberlaſſen, iſt
die Antwort ausgeblieben weil der Stadtrath höhere Jn-
formation einzuholen fur nöthig erachtete. Dies hat die
Gemeinde veranlaßt, das Kollegium der Stadtverordneten
um Jnterceſſion anzugehen und von dieſem iſt die Verwen-
dung mit Ausnahme von zwei Stimmen, von denen eine
nur wegen Zweifel an der Kompetenz des Kollegiums, uber
andere als vom Stadtrathe an daſſelbe gebrachte Angelegen-
heiten zu berathen, den Beitritt verſagte, beſchloſſen wor-
den. Gleichzeitig liegen ſchon mit zahlreichen Unterſchriften
verſehene Petitionen aus: daß der neuen Gemeinde eine der
Stadtkirchen zum Mitgebrauche uüberlaſſen werde. Die Be-
dachtſamkeit des hieſigen Stadtraths in dieſer Angelegenheit
muß um ſo mehr befremden, als die ſtädtiſchen Behörden
von Breslau, Braunſchweig, Magdeburg u. ſ. w. ſelbſtſtän-
dig die neue Gemeinde zu unterſtutzen unbedenklich gefunden
haben.

Rußland und Polen.
Petersburg, den 1. April. Die Vollziehung der

Taufe des Großfurſten Alexander Alexandrowitſch, am Sonn-
abend den 29. Mäaärz, wurde den Bewohnern der Reſidenz
durch 301 Kanonenſchüſſe von der Feſtung Petropowlowsk
verkuündet. Nach der Taufe war großes Diner bei Hofe und
Abends Jllumination der Stadt. Durch einen von dem-
ſelben Tage datirten, an den dirigirenden Senat gerichteten
Ukas hat der Kaiſer den bisherigen Vicecanzler Grafen von
Neſſelrode zur Würde eines Reichskanzlers fur die auswar-
tigen Angelegenheiten erhoben.

Frankreich.
Paris, den 5. April. Die 153 Officiere der National-

garde, welche die Petitionen gegen die Bewaffnung der Pa-
riſer Feſtungswerke unterzeichnet haben, ſollen nun, da ſie
auf ihrem Widerſtande beharren, ernſtlich verfolgt werden
der Siöcle meldet, daß man ſie vor den Praäfecturrath laden
und dort im Disciplinarwege beſtrafen werde. Solche Maß-
regeln aber, ja ſelbſt nur ſolche Drohungen regen die Pa-
riſer Bevölkerung immer mehr auf, und es läßt ſich er
warten, daß die ganze Rationalgarde bald eine bezeichnende
Demonſtration verankaßt.

Aus Tanger wird vom 13. März geſchrieben „Jm
Reiche Marocco herrſcht Anarchie; die Provinzen Dacala,
Schedma, Abda und Haha ſind im Aufſtand. Die Com-
municationen mit der Hauptſtadt Marocco ſind jetzt äußerſt
erſchwert; man wagt die Reiſe dorthin nur mit einer Es-
corte von 3 bis 400 Reitern. Auch Souz, eine der reich
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ſten Provinzen des Landes, hat ſich aufgelehnt. Ueberall
keimt Empörung. Die Mehrzahl der Einwohnerſchaften,
durch die Agenten Abd-el-Kader's fanatiſirt, droht, der Sou-
verainetät des Kaiſers von Marocco den Gehorſam zu ver
weigern. Es muß uübrigens bemerkt werden, daß bis jetzt
nur die Gebirgsbewohner und die Nomadenſtämme, welche
immer zur Rebellion bereit ſind, ſich aufgelehnt haben alle
Städte aber ruhig geblieben ſind.“

Vermiſchtes.
Von der böhmiſchen Grenze, d. 4. April.

Augenblicklich trägt Prag noch immer das Gepraäge der Ver-
wüſtung. Die Zahl der in Prag vorgefundenen Leichen be
trägt 18, dieſe Zahl durfte aber lange nicht die der wirklich
Umgekommenen ſein. Man vernimmt, daß auch auf dem
Lande die Zahl der Ertrunkenen nicht ſo groß iſt, als man
im erſten Augenblicke allgemein glaubte, indeſſen ſtellt ſich
der Schaden von Tag zu Tage als großer heraus. Bei
Thereſienſtadt und Leitmeritz ſind große Strecken der frucht-
barſten Fluren total ausgeriſſen oder verſandet.

Die „pPrager Zeitung“ vom 30. Maärz enthält fol
gende Nachrichten über die durch die Moldau an andern
Orten angerichteten Verwüſtungen: Unſere Beſorgniſſe über
die großen Verwuſtungen durch den Eisſtoß auf dem Lande
haben ſich leider als gegrundet gezeigt. Nach einem Privat-
briefe aus Leitmeritz den die heutige „„Bohemia“ mittheilt,
wurden dort 19 Ortſchaften mit Einſchluß der Feſtung The-
reſienſtadt unter Waſſer geſetzt. Die Waſſerhohe war 3“
uber der vom Jahre 1784. Ebenſo traurig lauten die uns
bis jetzt zugekommenen Berichte aus Melnik, Tetſchen und
anderen an der Elbe gelegenen Ortſchaften. Das Dorf Kelle
iſt durch den Durchbruch eines neuen Armes von der Elbe
gänzlich zerſtort.

Bergedorf, den 3. April. Heute hat ein im
Garten eines hieſigen Buürgers ſtehender Aprikoſenbaum die
erſte Bluthe, was unmittelbar nach ſo ſtarker Kälte wohl
als Seltenheit zu betrachten iſt, da ſelbſt in Treibhäuſern
dies noch nicht der Fall ſein durfte.

Hamburg, den 6. April. Jn der Umgegend
Hamburgs haben ſich in dieſer Woche ſchon hie und da
Stooörche blicken laſſen und an einigen Stellen auch bereits
ihre vorjährigen Neſter bezogen. Auf die ſchmucken
Vierländerinnen mit ihren gewuürzreichen Erſtlingsfruchten
muſſen wir freilich noch faſt drei Monate warten aber
in Eppendorf giebt es ſchon Erdbeeren, woſelbſt ein Gart
ner in dieſem Jahre bereits fur 400 Mark verkauft hat.

Fuür den Erfinder der Eiſenbahnen hielt man ſeither
immer den Engländer Thomas Gray. Aus OHſterrode aber
wird dieſe Erfindung dem Maſchinendirektor Friedrichs aus
Clausthal zugeſchrieben, der den erſten Schienenweg von
Eiſen am Harz im Jahre 1810 gebaut habe. Von da ſei
die Erfindung nach England gekommen und dort allgemein
ausgeführt worden.

Bremen. Am 4. April iſt der Paſtor an der
St. Ansgarii-Kirche, Dr. Krummacher (bekannt als Ver-
faſſer der „Parabeln“ und anderer Schriften) mit Tode ab-

gegangen.
Der Fuürſt v. PücklerMuskau veroffentlicht in der

Pr. Allg. Zeitung, daß ſeine Standesherrſchaft Muskfau
nunmehr wirklich an den Grafen Edmund v. Hatzfeldt
Weisweiler fur den Preis von 1,708,150 Thlr. verkauft iſt.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Mutzenmacher Wigdor
in Berlin. 2) An Hrn. Candidat Gö-
ſting in Berlin. 3) An Hrn. Uhren-
dandler Triphler in Litzen. 4) An
Hrn. Braueigner Hurff in Eilenburg.
5) An Hrn. Candidat Baldamus in
Jhleburg. 6) An Hrn. Referendarius
Fiedler in Calbe. 7) An den Zimmer-
geſellen Eichapfel in Friedeberg. 8)
An den Schmiedegeſellen Roſenberg in
Potsd.am. 9) An die GerichteCommiſ-
ſion in Hohenmölſen. 10) An die
Direction der Oberſchleſ. Eiſenbabn-Geſell-
ſchaft in Breslau. 11) An Gottlob
Rathegaß in Divſchneck. 12) An
Wilhelmine Treffen in Bibra. 13)
An Auguſte Blank in Berlin. 14)
An Frau Akermann in Loöckritz. 15)
An Madame Pallien in Halle.

Halle, den 9. April 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Edictal-Vorladung.
Da folgende Perſonen, als

a) die verehel. Handarbeiter Jäntſch,
Marie Dorothee geb. Pirl, geboren zu
Niemberg den 18. September 1793,
welche ſich am 25. October 1833 von
hier entfernt und ſeitdem keine Nach-
richt ertheilt haben ſoll;

die verehel. Anna Catharine Meyer,
fruüher geſchiedene Nickel geb. Zim-
mermann, welche ſeit langer als 10
Jahren verſcholken, und ſchon im Jahre
1771 gelebt haben ſoll, deren Vermögen
in circa 257 Thlr. beſteht;

c) der Chirurgus Liborius Mäaännike aus
Zappendorf, geboren zu Eisdorf den
5. Mai 1770, welcher ſchon vor oder
mindeſtens ſeit dem 14. December 1810
ſich entfernt haben ſoll;

d) Johann Andreas Eduard Schmidt
von hier, geboren den 17. Marz 1805,
welcher im Jahre 1830 von hier fort-
gegangen und ſeit der Zeit keine Nach-
richt von ſich ertheilt haben ſoll

e) der Buchbinder Chriſtian Gottlieb Fer-
dinand Gundermann von hier, ge-
boren den 16. December 1808, welcher
im Jahre 1830 oder 1831 in Berlin
die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, nach
Amerika zu gehen, ſeitdem aber angeblich
keine Nachricht von ſich ertheilt hat, und
deſſen Vermögen etwa in 50 Thlr. be-
ſteht;

4

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren
Todeserklaärung in Antrag gebracht worden
iſt, ſo werden dieſelben ſowie deren unbe-
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
laden, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 21. Januar 1846 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land- und
Stadtgerichts- Rath Bennhold an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 10 anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich
zu melden, widrigenfalls die genannten ab-
weſenden Perſonen fur todt erklart und
die Jnteſtaterbfolge in deren Vermögen er-
öffnet, der Nachlaß der oben ad b. ge-
nannten verehel. Meyer, fruher geſchie-
denen Nickel, aber dem Königl. Fiskus
uberwieſen werden wird.

Halle a. S. den 28. Marz 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Das dem Auctions-Commiſſarius Karl
Luther zugehörige, zu Jhlewitz unter
Nr. 11 belegene Anſpaännergut nebſt Jn-
ventarienſtucken, Vieh, Schiff und Geſchirr,
ſoll auf den Antrag des Beſitzers

den 2. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
im gedachten Gute zu Jhlewitz vor dem
Herrn Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Slevogt
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Eisleben, den 28. März 1845.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Gericht.

Gaſthof-Verkauf.
Ein Gaſthof nahe bei Apolda, auch an

der jetzigen neuerbauten Thuüringer Eiſen-
bahn gelegen, mit mehreren Gerechtſamen,
bequemlichen Stuben Tanzſaal, auch für
20 Pferde Stallung, ſowie 2 ſchönen Gar-
ten ſoll bis den 27. d. M. aus freier
Hand verkauft werden. Die Halfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft daruüber ertheilt Hr. W.
Viehweger in Naumburg, wohnhaft
in der Neugaſſe.

Carl Pröder,
Gaſtwirth in Nauendorf.

Mineralwasser von Ierrn Dr.
Strive in Dresden hat in Commission

F. A. Herin g.

Taſel-, Fenster Pferde-, Wasch-
und Bade- Schwämme verkauſt

F. A. Hering.

Verkaufsanzeige.
Die Gemeinde Zſcherben beabfſichtigt,

das ihr zugehörige Gemeinde Hirtenhaus
mit Hof, Stall, kleinem Garten und es
nem kleinen Gemeindetheil, auf den 20.
April d. J. Nachmittags 2 Uhr im Schöll-
ner'ſchen Gaſthofe zu Zſcherben meiſt-
bietend zu verkaufen, wo die Bedingungen
e dem Termine bekannt gemacht werden
ollen.

Zſcher ben, den 8. April 1845.
Der Schulze Gnetlſt.

Es ſoll in der Gemeinde Schleberöder
Flur ein Stuck, ungefähr einen Morgen
haltend, worauf Bruchſteine zum Neubau
und Kalk, auf den 20. April an den Meiſt
und Beſtbietenden verſteigert werden. Kauf
tiebhaber können ſich Nachmittags um 2
Uhr an Ort und Stelle einfinden und daſ-
ſelbe in Augenſchein nehmen die Bedin-
gungen werden im Termine bekannt ge-
macht.

Schleberoda, den 7. April 1845.
Die Gemeinde allda.

Sehr ſchöne große Meſſinaer Apfel-
finen und Citronen erhielt

G. Goldſchmidt.
Jn der Grafſchaft Mansfeld ſoll ein

Gut von ungefähr dreihundert Acker Feld,
Weizenboden, aus freier Hand verkauft
werden. Näheres bei Carl Brodkord
in Halle.

Sonntag Concert im Hötel de
Prusse.

Sonntag Concert in der Wein
traube. Bei guünſtiger Witterung im Gar-
ten. Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert im Hotel zur
Bisenbahn. Sicdtmusſthechor.

W

Verpachtung.
Das Gaſthaus zu Lützkendorf bei

Muücheln mit Bade- Anſtalt ſoll
den 19. April d. J. Nachm. 1 Uhr

im Gaſthauſe ſelbſt verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termins bekannt
gemacht.
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Jch bin willens, mein Haus auf dem
Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 1147, ver-
anderungshalber baldigſt zu verkaufen. Das
Nähere iſt zu erfahren im Hauſe ſelbſt.

Jch ſuche einen Lehrling.
Tiſchlermſtr. Weber,

Rathhausgaſſe Nr. 231.

Veilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend den 12. April 1845.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Zten Klaſſe 9tſter
Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf
r. 49,122; 1 Gewinn von 3000 Thlr. fiel auf Nr. 39,435. 1 Ge-
winn von 1000 Thlr. auf Nr. 67,177; 1 Gewinn von 200 Thlr. auf
76,298 und 12 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 469. 1146.
4653. 11,258. 19,780. 20,925. 22,924. 42,671. 47,411. 52,153. 58,739
und 72,409.

Berlin, den 9. April 1845.
Königl. General-Lotterie-Direetion.

Deutſchland.
Merſeburg. Der Pfarrer M. Karl Auguſt Sigis-

mund Fiſcher zu Thalwinkel, Ephorie Freiburg, iſt am
8. März d. J. im 63ſten Lebensjahre und der Paſtor Gotrt-
hilf Heinrich Sonnenkalb zu Schaafſtädt, Ephorle Lauch-
ſtadt, am 14. deſſelben Monats im 71ſten Lebensjahre ge-

orben.
Berlin, d. 10. April. Se. Excellenz der General-

Lieutenant und Kommandeur der 13ten Diviſion, v. Tietzen
und Hennig, iſt nach Kottbus von hier abgereiſt.

Detmold, d. 6. April. Jn Beziehung auf die fuünf
gegen das Konſiſtorium proteſtirenden Prediger des hieſigen
Landes publizirt unſer heutiges Regierungsblatt folgendes
Erkenntniß:

„Jn Unterſuchungsſachen gegen die Prediger Krucke zu
kangenholzhauſen, Melm zu Falkenhagen, Rohdewald zu
Woöobbel, Schmidt zu Lipperode und Stockmeyer zu Mein-
berg, Jnculpaten, Widerſetzlichkeit und Beleidigungen be-
treffend haben Sereniſſimus in Erwägung, daß die Jn-
culpaten ihre in der Recuſation und Proteſtation vom 21.
October v. J. ausgeſprochene Widerſetzlichkeit gegen die einſt-
weilige Beibehaltung des Leitfadens, als Religionsbuches in
den Volksſchulen, in den mit ihnen angeſtellten Verhoren
zuruckgenommen, auch ſich erklärt haben das ſogenannte
Amt der Schluſſel nicht weiter in Anſpruch nehmen zu wol-
len als die deshalb ergangene Verordnung geſtatte, auch
in allen die externa ecclesiae betreffenden Angelegenheiten
dem Konſiſtorium künftig unbedingt gehorſam zu ſein; fer-
ner auch in ihrer gemeinſchaftlichen Eingabe vom 22. v. M.
wegen der in der oben angefuhrten Recuſation und Prote-
ſtation gegen das Konſiſtorium verſchuldeten Beleidigungen
reumuthig um Verzeihung gebeten haben auf unterthä
nigſten Vortrag gnädigſt genehmigt, daß fur dasmal mit
dem weiteren Verfahren wegen Beſtrafung der Jnculpaten
Anſtand genommen und die Sache, unter ſolidariſcher Ver
pflichtung der Jnculpaten zur Bezahlung der Koſten, nie-
dergeſchlagen, dieſe höchſte Entſcheidung auch durch das Re-
gierungsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſolle.
Es wird dies demnach hierdurch verfügt, und iſt jedem Jn-
culpaten Abſchrift dieſer Entſcheidung mitzutheiken.

Decretum Detmold, den 31. Marz 1845.
Furſtl. Lippiſches Konſiſtorium.

Petri.“
Man glaubt hier übrigens nicht, daß damit die Sache

ſchon zu Ende ſein werde.

Schweiz.
Luzern, d. 4. April. Der Große Rath verſammelte

ſich heute Morgen 6 Uhr. Das erſte Geſchäft war die
Erthellung der Jnſtruktion auf die Tagſatzung. Dieſelbe be-
ſteht in den drei Begehren, welche in dem Schreiben Luzerns
an den Vorort bereits enthalten ſind. 1) Emtwaffnung aller
Freiſchaaren. 2) Entfernung der Flüchtigen von den Gren-
zen. 3) Entſchädigungsbegehren an Aargau und andere Kan-
tone, welche die Freiſchaaren begunſtigten, alſo Baſelland,
Solothurn, Bern u. ſ. w.

Aargau, d. 5. April. Geſtern begaben ſich im Ein-
verſtändniß und nach Wunſch des Gemeinderathes von Aaran,
die HH. Oberrichter Hurner und Stadtamtmann Feer nach
Luzern, um dort theils über das Schickſal ſo vieler Vermiß-
ten ſich zu erkundigen, ſo wie auch das Loos der zahlreichen
Gefangenen aus Aarau nach Möglichkeit zu lindern. Bald
nachher erfuhr man, daß weitaus die Mehrzahl der Ver-
mißten gefangen ſei und bloß etwa 6 10 todt oder ver-
wundet. Aehnliche Anordnungen haben Zofingen und andere
Ortſchaften getroffen. Es ſtellt ſich ganz im Allgemeinen
heraus daß die Befurchtungen des erſten Schreckens in
Manchem uübertrieben waren. Briefe von Gefangenen an
ihre Familien melden, daß nunmehr Speiſe und Trank er-
träglich ſelen. Auch ergiebt ſich, daß entgegen den anfang-
lichen Vermuthungen das Verhältniß der Todten zu den Ge
fangenen ungefähr 1:5, mithin kein ſehr großes ſei.

Zürich, d. 5. April. Heute wurde von dem Büurger-
meiſter Dr. Furrer die ſeit dem 20. März vertagte außeror-
dentliche Tagſatzung mit einer Rede eröffnet. Jm Verlauf der
Verhandlungen ſprachen ſich fur Niederſetzung einer Kom-
miſſion mit allgemeinen Aufträgen ſämmtliche Anweſende 20
Stande aus. Der Antrag Graubuündens, dieſe Kommiſſion
aus ſieben Mitgliedern zuſammenzuſetzen, wurde ebenfalls
einſtimmig angenommen. Jn die Kommiſſion wurden ge-
wählt Präſident Dr. Furrer, RR. Weber, Schmid, Kern,
Staatsrath Ealame, Landammann Blumer, Präſident Muüller.
Die nächſte Sitzung wird nach den Berathungen der Kom-
miſſion beſonders angezeigt werden.

Zurich, d. 6. April. Der Regierungsrath hat mit
Hinſicht auf die geſtern durch einen kleinen Auflauf kund
gegebene ſehr gereizte Stimmung einzelner Jndividuen gegen
die Geſandtſchaft des Standes Luzern und die Nothwendig-
kelt, ähnlichen Vorfallenheiten vorzubeugen, die Einberu-
fung einer Kompagnie Jnfanterie als Ehrenwache fur die
Tagſotzung beſchloſſen. Nachtraglich haben wir noch zu
melden daß die vom Vororte in der Nacht vom 1. auf den
2. April angeordneten fernern Aufgebote von 6 Bataillonen
Infanterie c. ab und dieſe aufs Plket geſtellt ſind, da die
damaligen Befurchtungen von Fortdauer und Weitergreifen
des innern Kriegs ſich als grundlos erwieſen haben.

Frankreich.
Paris, d. 6. April. Die Palrskammer hat geſtern

die Debatte über den Geſetzvorſchlag, das Colonialregime



betreffend, fortgeſetzt. Herr von der Moskowa hat zwei
Stunden geſprochen um abzurathen von den projektirten
Emancipationsmaßregeln. Dann wurde die Diskuſſion auf
den 7. April vertagt. Der Komnmiſſionsbericht uder die
Propoſition Muret de Bort, die Renteumwandlung betref-
fend, wurde geſtern in der Deputirtenkammer verleſen. Die
5pCt. Rente ſoll in 4 pCt. Rente konvertirt werden mit
Garantie auf ſieben Jahre gegen weitere Reduktion.
So hat es die Kommiſſion gewollt. Der urſprungliche Vor
ſchlag war für zehn Jahre.

Marſchall Bugeaud iſt am 27. März in der Nacht zu
Algier angekommen; er gedachte ſich am 1. April nach Oran
einzuſchiffen.

Großbritannien und Jrland
London, d. 4. April. Lord Clarendon hat heute im

Oberhaus den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in
Bezug auf die Oregonfrage interpellirt. Lord Aberdeen ver-
ſetzte: Die Regierung ſei ganz bereit, alle Details uber
dieſe Angelegenheiten mitzutheilen, dürfe es aber in dieſem
Augenblick nicht thun, weil der öffentliche Dienſt dadurch
kompromittirt werden konnte. Jm Unterhaus hat Sir
Robert Peel die Erklärung abgegeben, die Regierung ſei
entſchloſſen, in Gemeinſchaft mit Frankreich Alles aufzubie-
ten, um dem Kriegszuſtand am La Plata ein Ende zu
machen.

Die Morning-Poſt“ zeigt an, daß das Parlament in
dieſem Jahre wegen der nunmehr definitiv beſchloſſenen und
in den erſten Tagen des Juli ſtattfindenden Reiſe der Koö
nigin nach Jrland ungewöhnlich fruh prorogirt werden wird.

London, d. 4. April. Jn der geſtrigen Sitzung der
Gemeinen brachte Sir Robert Peel ſeinen Vorſchlag zur Ver
mehrung der Dotation fur die katholiſche Unterrichts- Anſtalt
zu Maynooth in Jrland (ein Seminar zur Bildung katho-
liſcher Prieſter) an das Haus. Dieſes Vorhaben der Regie-
rung, aus Staatsmitteln beizutragen zu größerem Flor einer
katholiſchen Schule (den Beitrag von 9000 Pfd. Sterl. auf
26,360 Pfd. zu erhöhen), hat in England und Jrland gleich
große Bewegung hervorgebracht. Peel hat ſeinen Plan in
ausfuhrlicher Rede motivirt; er zeigte zuerſt, wie unzulang-
lich die bisherige Bewilligung geweſen ſei und erklärte dann,
es ſei die Abſicht der Regierung, den Gegenſtand in libera-
lem und wohlwollendem Sinn zu erledigen, ohne dabei im
mindeſten in die Lehre und das Erziehungsſyſtem einzugrei-
fen. Unter den Rednern, welche ſich gegen jede Bewilligung
zu katholiſchen Unterrichtszwecken erklärten, zeichnete ſich vor
allen Sir Richard Jnglis aus, der Abgeordnete der ortho-
doxen Univerſität Oxford. Jnzwiſchen bewährte ſich auch
diesmal, daß Peel auf eine kompakte Majorität rechnen
kann. Seine Motion: „es möge ihm erlaubt ſein, eine Bill
einzubringen zur Aenderung fruherer, das Kollegium zu May-
nooth betreffender, Parlamentsakten wurde nach lebhafter
Debatte mit 216 Stimmen gegen 114 angenommen. Minl-
ſterielle Majorität 102. Merkwuürdig iſt es, daß ſehr
viele Anhänger des Miniſters in derſelben Sitzung in wel-
cher ſie fur ſeinen Antrag ſtimmten, Petitionen ihrer Kommit-
tenten gegen die Maßregel einbrachten. Die Times“ ziehen
daraus den Schluß: „Sir Robert Peel meiſtert die Körper
ſeiner Anhänger, nicht ihre Seelen ſein Regiment iſt ein
Regiment des Schreckens.“

Vermiſchtes.
Halle, d. 11. April. Der hieſige Waſſerſtand war:

am 10. April Abends 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll,
am 11. April früh 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 11 Zoll.

Deſſau, d. 8. April. Durch ſeine Lage unferndes Einfluſſes der Mulde in die Elbe iſt w. nd Wer
die Stadt nicht allein, ſondern der ganze Strich des Her-
zogthums, bei jedem Austreten derſelben aus ihren Ufern,
beſonders der letzteren, ſo weit ſie das Land durchſtroömt,
bald größeren bald geringeren Ueberſchwemmungen ausge
ſetzt, von welchen daſſelbe auch im Laufe der Zeiten ſchon
manchmal hart heimgeſucht wurde. Der letzte Winter de
ſonders lleß befurchten, daß die Gewaſſer viel Unheil an
richtin würden. Die Erde war, weil nicht durch eine
Schneedecke gegen den eindringenden Froſt geſchutzt, tief
gehäärtet, ſo daß bei dem Eintritt des Thauwetters, ſo gut
wie nichts von derſelben würde eingeſogen werden können.
Mulde und Elbe fingen am 28. v. M. an, zu ſteigen, die
letzte erreichte den höchſten Stand am 2. und 3. d. M. 17“
rheiniſch uber den Nullpunkt des Pegels und etwa 6“ über
den bisher bekannten höchſten Waſſerſtand der Jahre 1784
und 1785. Auf ihrem Laufe oberhalb der Stadt, von da
an, wo ſie dieſſeits das Land betritt, hat ſie zwar den
Hauptwall nicht uuüberſtiegen, aber alle Binnendämme ſind
ſo gut wie ganz zerſtort; in dem Amts-Bezirke Worlitz
haben nur dieſe Stadt und das Dorf Rieſigk nicht unter
Waſſer geſtanden dagegen iſt der Hauptwall von dem Punkt
an, wo die große Heerſtraße von der Stadt nach der Elbe
fuührt, bis zu dem Dorfe Gr. Kühnau eine Entfernung
von etwa Meile in gerader Richtung an acht ver
ſchiedenen Stellen durchbrochen. Gr. Kuhnau hat beinahe
ganz unter Waſſer geſtanden und von ſeinen 66 Häuſern
ſind mehr als die Hälfte entweder ganz weggeriſſen oder doch
ſo beſchädigt, daß ſie fur völllg unbewohnbar gelten muüſ-
ſen. Der angerichtete Schade iſt unermeßlich, und läßt ſich
bis heute, da die Verbindungen nur theilweis wieder hev-
geſtellt ſind, noch gar nicht uberſehen und abſchätzen er
muß aber fur um ſo druckender erachtet werden, da die
Nothwendigkeit gebieteriſch erheiſcht, daß alle Beſchädigun-
gen der Walle und Daämme auf das ſchleunigſte wieder her-
geſtellt werden muſſen, weil man nicht im Voraus wiſſen
kann, ob um die Johanniszeit neue Ueberſchwemmungen
eintreten, wie es leider ſchon ofter der Fall geweſen iſt.
Eine Fluth von der Hoöohe, wie im Sommer 1824, wurde
ſich ungehindert uber die Fluren, mit faſt reifer Erndte er-
gießen, wenn es nicht möglich ſein ſollte, die ſchützenden
Waälle und Damme bis zu dieſer Zeit herzuſtellen. Jn den
betroffenen Ortſchaften iſt, wie man leicht denken kann,
die Noth ſehr groß allein es ſind von den Behoörden
ſofort die kräftigſten Maßregeln getroffen worden, um der
augenblicklichen dringendſten Noth abzuhelfen. Jn Groß
Kühnau hat Se. Hoheit der Herzog einen großen Theil ſei
nes Schloſſes zu Wohnungen für die Obdachloſen einge
räumt. Sammlungen milder Gaben ſind im ganzen Lande
veranſtaltet und man darf hoffen, daß, wie groß auch
das Unglück ſein, wie lange und tief es auch von den da
von Betroffenen gefuhlt werden mag, es doch nach und
nach wird verwunden werden. Endlich iſt auch noch zu
bemerken, daß die in der Magdeburger Zeitung enthaltene
Nachricht, als ſei die große Elbbrucke beſchädigt worden,
irrig iſt dieſes vortreffliche Bauwerk hat dieſe harte Probe
ehrenvoll beſtanden.
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Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, den 10. April.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10. April: Nr. 16 und 3 Zoll.

Pr. Cour. ten Pr. Cour. Fremdenliſte.Brief. Geld. T J Srief. Geld Gem. Angekemmene Fremde vom 10. bis 11. April.
Sr. Echidſch. ſ. 10077, 100 ſSerl. Potsd.) 5 205 204 Im Kronprinzen Hr. Oberſt und Brigade Command. v. Schack
Preuß. Engl. do do. P. Obl. 4 py 4 a. Erfurt. die Hrn. Kaufl. Petermann a. Leipzig Lemberg a. Her-
Oblig. 30. 4 S Magd. Leipz. 184'/, manſtadt, Spenner u. Werner a. Breslau, Balthaſar a. Liegnitz,

Präm. Sch d. do. do. P. Obl.) los Pöwe u. Hr. Dr. med. Grunewald a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. v.
Stehaundl. 99 Brl Auhalt. 158 Carneb a. Curland.Kur u Nm-. do. do. P. Obl. ws e Stadt Zürch Die Hrru., Kaufl. Knoblauch a. Magdeburg Dam-Schldoſchr. s 99 Düſſſ. Elberf. 5 107 7 mann a. Hettſtedt, Bartholomäus a. Bremen, Baxmann a. Naum-

Bri. St. Hbl.8/, 100 Dodo. P. Obl.) 4 burg, Dinkelberg a. Magdeburg Gebhardt a. Berlin, Walter a.
Onj. do. i. Th. 48 heiniſche s 100 m Bremen Lorenz a. Remſcheid. Pr. Amtm. Reil a. Bucha. Hr.
Wſtor. Pfbr. 987 o. do. P. Obl. 1 7 prakt. Arzt Dr. Schrader a. Quedlinburg. Hr. Dr. med. Heinz a.
Grßd. Poſ. do. 4 104 P. v. et gar 3 „77, 28 Gotha. Pr. Partit. Kayſer a. Braunſchweig
do. do. 98 98 Brl. Frankf. s 161*/, 160 Engliſcher Hof: Hr. Apoth. Schäker a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.

Oſtpr. Pfbr.ſ3 100 ſpo-do P. Oöl. W 7 Schaller a. Frankfurt, Böhmer a. Magdeburg.
Pomm. do. 100 PBberſchleſ. 4 122 Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Rudolkphi a. Angermünde, Scheff
K.u Nm. do. ſ8 100 do. L B weeing.) 116 7 ler a. Leipzig. Die Hrrn. Oekon. Baumann a. Jütendorf, Müller
Schleſ. do. 37100 B. Stett. L. A. 1132 a. Schladitz.Gold al marc, S ſpo. do. L. B. 1132 Goldnen Löwen Die Hrrau. Oeckon. Koch a. Frankfurt, Graſemann
Frorchsd'or. 13 13 Magd. Hlbſt.! 4 111 a. Mainz, Stieme a. Alsleben. Hr. Gutsbeſ. Lichtenfeld a. Man
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4 III8' beim. Die Hrrn. Kaufl. Wegeleben a. Altenburg Poppe a. Eiſe
i 5 Thlr. 11 do. do P. Obl. 4 7 J nach Henze a. Kaſſel, Kunze a. Hamburg Böhme a. Weißenfels.D cone a4u, Bonn Köla. 5 139 138', Schwarzen Bär: Hr. Privatm. Eberling a. Oſtramonan. Dem. Nau-

mann a. Wettin. Hr. Papierhdlr. Seipt a. Eilendurg. Hr. Kaufm.
Fröbus a. Leubingen. Hr. Nadler Göbecke a. Ermsleben. Hr. Secr.

Getreidepreiſe.
(Nach Ber, liner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 10 April.

Stutzer a. Magdeburg.
Stadt Hamburg Die brru. Kaufl. Trobe u. Katzenſtein a. Kaffeb,

Ehrlich, Nagel u. Fränkel a. Leinefeld, Goldſchmidt a. Heiligenſtadt,
Söhlke a. Berlin, Kayſer a. Wallhauſen. Hr. Poſtſecr. Friedel a-

Die Hrrn. Eigenth. Graneberg u. Malbeck, Hr.
Secr. Nautſch, Hr. Kaufm. Höbeler u. Hr. Amtm. Schmidt a. Berlin.
Hr. Conditor Stephan a. Magdedurg.

Hr. Fabrik Jnſp. Trautmann a. Potsdam Hr.
Ober Jngenieur Mons a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Samulon a.
Marienburg Fuhrmann a. Lennep, Heifinger a, Göttingen, Mohr

Weizen 1 15 A bis 1 20 Sangerhauſen.Roggen z 1 109 Goldnen Kugel:Gerſte 1 2 GHafer 17 6 22 6 iſenbMagdeburg den 10. April. (Nach Wispeln.) Bur Eiſenbabn:

Weizen 34 36 Gerſte 26 2733 a. Cleve.Roggen 33 Hafer
Bekanntmachungen.

Anzeige. Meine hierſelbſt dicht an
der von Halle nach Weißenfels fuhrenden
Chauſſee belegene Papiermühle
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen,
und bemerke hierdei, daß ſich dies Muühlen-
Grundſtück wegen ſeiner günſtigen Lage an
der Chauſſee, der Nahe der Eiſenbahn und
wegen ſeiner mit einem Garten verbunde-
nen Räumlichkeit zugleich auch zur Anle-
gung einer Gaſtungsnahrung, und wegen
der Naähe des Geißelfluſſes zur Anlegung
einer Brauerei oder auch Gerberei und
Färberei vorzüglich eignet, ohne daß da-
durch die Papierfabrikation in der Mühle
beeinträchtigt wird. Ueber alles Naä-
bere ertheilt Nachricht

J. E. Schoener in Merſeburg.

Ergebenſte Anzeige.
Nach Empfang der Leipziger Meßwaag-

ren erlaube ich mir mein gut aſſortirtes
Tuchlager nebſt einer guten Auswahl Som-
merbuckskin, Weſtenſtoffe in allen Gattun-
gen beſtens zu empfehlen.

Halle, den 9. April 1845.
C. W. Henneberg,

Kuttelbruücke Nr. 2133,

19 20
Bekanntmachung.

Von dem Directorio der gegenſeitigen in
Erfurt errichteten und Allerhöchſten Orts
ſanctionirten Hagelſchäden-VerſicherungsGe-
ſellſchaft iſt mir fur hieſige Gegend eine
Agentur ubertragen worden.

Jndem ich dies zur Kenntniß des be-
treffenden Publikums bringe, lade ich hier-
mit alle diejenigen, welche ſich bei dieſer
Anſtalt betheiligen oder Auskunft über die-
ſelbe zu haben wuünſchen, ergebenſt ein,
ſich dieſerhalb an mich zu wenden, und
bemerke nur noch, daß die Pramien fur
hieſige Gegend auf

2/ o fur Halm- und Hülſenfrüchte,
fur Oel- und Handelsgewachſe

geſtellt ſind.
Eisleben, im April 1845.

erdinand Ackermann.
Holz-Verkauf.

Montag den 14. April fruh 10 Uhr
werden Stangen und Reisholz von Wei-
den und Pappeln am großen Zollteich zu
Dieskau meiſtbietend verkauft.

Stroh- und Spreu- Verkauf.
Langes Roggenſtroh und Spreu iſt zu

verkaufen in Giebichenſtein bei
Heckner.

Neues Etabliſſement.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzu

zeigen, daß ich mein auf hieſigem Platze
auf das Vollſtändigſte aſſortirte Cigarren-
geſchäft, beſtehend in achten Havanna,
Bremer, Hamburger und Pfalzer Fabri-
katen, mit heute eröffnet habe. Indem ich
dieſes Etabliſſement der geneigten Beruck-
ſichtigung eines geehrten Publikums beſtens
empfehle, füge ich die Verſicherung hinzu,
daß ich jedes in mich geſetzte Vertrauen
durch die ſorgfältigſte Bedienung mir zu
erhalten ſtreben werde.

Halle, den 10. April 1845.
Aug. Rhodemann,

Leipz Str. Nr. 327.
en

Sonnensehirme, Promeneurs,
Marquisen und Knicker

in großer ſchöner Auswahl und zu billigen
Preiſen bei

C. E. Stracke,
Kleinſchmieden am Markt.



Schulſachen.
Eltern oder Angehörige von jungen Leu-

ten, welche in die mit der Burgerſchule
in den Franckeſchen Stiftungen verbunde-
ne Praäparanden Anſtalt fur dereinſtige
Semingriſten eintreten wollen können das
Noöhere bei mir erfahren. Die Aufnahme
neuer Zöglinge erfolgt den 21. d. M., und
erbitte ich mir deshalb die Anmeldungen
zum Eintritt in die Anſtalt bis zu dieſem
Tage.

Halle, den 9. März 1845.
Trothe, Jnſpector.

Verſicherungen gegen Hagelſchä-
Den übernimmt

Theodor Schreiber
in Wettin a./S.,

Agent der HagelſchädenVerſicherungsbank
fur Deutſchland zu Greußen.

Dötter, ſowie auch Sommerſaat, ſehr
gut zu Saamen, wird verkauft in der
Muühle zu Wettin.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei dem Schulzen We
ber in Gimritz.

Mehre Schock veredelte Obſtbäume ver
kauft das Rittergut Beuchlitz,

Schwarz Wicke iſt zu haben auf dem

Rittergut Beuchlitz

Steinbrecher und fleißige Handarbeiter
finden ſofort Anſtellung in Cönnern bei
Freymuth.

Ein Kuhhirt und ein Knecht wer-
den geſucht auf dem Schmaling'ſchen
Gute in Oberpeißen.

Eine Wohnung in meinem Gartenhauſe,
beſtehend aus 4 Stuben und Zubehoör, ſteht
am 1. October anderweit zu vermiethen.

Kreye, Zimmermeiſter.

So eben iſt erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle.
zu haben

Acta ecclesiastica nostri tem-
poris. Nachrichten und Urkunden der
Kirchengeſchichte unſerer Zeit, geſammelt
und mit Luther's eigenſten Worten be-
leuchtet von C. G. M. Janj, evang.
luth. Paſtor.

Erſten Theiles erſte Haälfte.
Ronge, Czerski, Schneidemühl.
7 Bogen à 10 Sgr.

8

Buchweizen (Haide) Grutze und Buch
weizen Gries, das Pfund 2 Sgr.,
13 Pfund für 1 Thlr.

W. Fürſtenberg.

Düſſeldorfer Wein-Moſtrich,
achtes Fabrikat in Original Toöpfen, der
große à 10 Sgr., der kleine à 5 Sgr.

W. Fürſtenberg.

Eine Stube und Kammer iſt zum 1.
Juli an eine einzelne Per'on oder ein paar

kinderloſe Leute zu vermieihen Nr. 1714
auf dem Steinwege.

Ein junges, gebildetes Mädchen, wel
ches in weiblichen Arbeiten und Potzmachen
erfahren, ſucht zu ihrer weitern Ausbildung
in einer anſtändigen Familie oder bei einer
einzelnen Dame ohne Gehalt ein Unter-
kommen. Das Nahere in der großen Mar-
ker Nr. 444 eine Treppe hoch.

Kavalier-Gerſte zu Saamen in Wispeln
und Scheffeln iſt zu haben bei Albrecht
in Halle, Strohhofſpitze Nr. 2144.

Fur das laufende Jahr ubernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden
für die neue Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft
in Berlin und ſind die dazu nöthigen For-
mulare à 2 Sgr. und Saagtregiſter à 1 Sgr.
bei uns zu haben.

Halle, den 10. April 1845.
A. W. Barnitſon S Sohn,

Agenten der neuen Hagel Aſſecuranz-Geſell-
ſchaft in Berlin.

9000 und 4000 Thlr. ſind auszuthun
durch Kuckenburg in Halle Nr. 285.

Zu Johanni d. J. liegen 5000 Thaler
preuß. Courant gegen pupillariſche Sicher-
heit auf landliche Grundſtucke und zu 4
Prozent Verzinſung zum Aueleihen bereit.

Das Nähere iſt zu erfahren bei
dem Stiftsbaumeiſter Feller

in Naumburg,

Auction.
Freitag den 18. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſoll am Hinterhauſe des Fleiſcher-
meiſter Herrn Haller, Leipzigerſtr. sub
Nr. 1656 eine Partie Waldrahmen, Schoß-
riegel, Ruſtböcke, Kalkkaſten, Karren, Lei-
tern, Bogen Bohlen, Brennholz u. dergl.
mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden.

Halle, den 11. April 1845.
J. H. Brandtz

Auct.-Commiſſarius.

eowwwwowunnaanrnr ammnnee

Ghutsverkauf.
Ein in einer fruchtbaren Gegend Sach-

ſens belegenes Gut mit 4 Hufen 5 Acker
an Feld und Wieſen, neuen Wirthſchafts-
gebäaäuden und darin befindlicher Dampf-
brennerei, nebſt ſammtlichem todten und
lebenden Jnventar, ſoll Fa milienverhältniſſe
wegen durch den Unterzeichneten ſchleunigſt
verkauft werden. Die Forderung iſt 13,000
Thlr. die Hälfte des Kaufgeldes kann
daran ſtehen bleiben.

Siegel in Halle,
Leipziger Straße Nr. 298.

e 2

Es wird Jemand geſucht, der im Schrei
ben und Rechnen geuübt iſt. Reflectirende
wollen ſich deshalb täglich von 6 7 Uhe
Morgens oder 1--2 Uhr Mittags Neu
markt Nr. 1288 melden. Heine.

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter
Wilh. Schröder, Nr. 954.

Joh. Ronge's Büſten
von Porzellan empfehlen

Spieß Schober.
22

Ein junger Menſch vom Lande kann ſo-
gleich in die Lehre treten beim Tiſchlermei-
ſter Ludwig, Neumarkt Nr. 1129.

Rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie
Luzerne empfiehlt billigſt

Carl Frodr. Freudel.
Sprechend ahnlich und ſauber gemalte

Portraits in farbigem Gips und Kreide neue-
rer Erfindung und ächt, werben in einer
Sitzung von 1 Stunde zu verſchiedenen
Preiſen auf kurze Zeit angefertigt, ber
deren Werth die ſchon hier exiſtirenden Pro-
ben entſcheiden; auch wird kein Portrait
abgegeben, welches nicht die vollkommene
Zufriedenheit des Beſtellers erlangt hat.

Halle, den 11. April 1845.
G. Alexä,

Hiſtorien, Portrait und Landſchaftsmaler,
fruher Schuüler des beruhmten Profeſſors
Bellini in Rom, wohnhaft in der großen

Markerſtraße Nr. 453 parterre.

Ein Backhaus mit Kramladen an einer
freqguenten Straße im Mansfeldſchen iſt ſo-
fort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere
Auskunft wird ertheilt Wettin Nr. 1.

Montag den 14. April Abends 7 Uhr
Zweites Concert

im zweiten Abonzement
bei Herrn Heiſe in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.
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